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Ernennung v. d. Goltz Pascha zum Generill¬
adjutanten des Sultans .

In der Enthebung des Generalfeldmarschalls Frei¬
herrn von der Goltz von seiner Stellung als Gouverneur
von Belgien und in seiner Attachierung an die Persondes 'Sultans sehen die Berliner Blätter einen neuenBeweis für die Empfindungen herzlicher Freundschaft ,die Deutschland dem türkischen Volke und Heere ent¬
gegenbringt . Man nimmt übrigens an , daß auch Oester-
reich- lkngarn sich in ähnlicher Weise in der Umgebungdes Sultans vertreten lassen werde ,

6en.-felljm .frei
'
siesl' von !je56ol !

'r .>
Alls genauer Kenner des Landes und der türkißchckiArmee ist Goltz bekanntlich der Ansicht, daß man ein völlig

falsches Bild von der Türkei erhalte , wenn man ihre
Mißerfolge im Balkanfeldzug ihrer Beurteilung zugrunde
regt. Von der Goltz, der über zwölf Jahre als Reformatorder türkischen Armee im Lande tätig war , meint , daß derTürkei Kräfte innewohnen , die sie gelegentlich des Ueber--
falles im Jahre 1912 nicht zur Pollen Entfaltung bringenkennte . ^ ^ EVM . . e .

Teuerdank 's Brautsahrt.
Von Gustav von Meyer n .

bk) Nachdruck verboten

Sein Haupt ist Graf Hugo . Er ruft euch zu den Waf¬
fen. Sein Bote ist der Spielmann . Auf Verrat stehtder Tod .

" Und Keiner blieb aus . Selbst unsere Mau -
Zen aus dem Staatenheere stellten sich nach dem Fa ln
meines Bruders samt ihren Hauptleuten insgeheim wieder
im Gelderlande . Sie waren es, die ich Herrn Maximilian
entgegensandte. Den Erfolg des großen Werkes ver¬
dankt Ihr nicht mir . Ich war nur die Seele , die stets
unterrichtete, von hundert Augen und Armen bediente,

/ - das Verdienst gebührt Diesem .
" d

Und er schritt auf den Fiedler zu, nahm den sich ver¬
legen Sträubenden bei der Hand und führte ihn Maria
rmd Maximilian vor .

' i - D >
r „Ah , sieh' da^ alter Freund ! Wer hätte das in Euch
antzry.

„ Ihr wißt ? . . . Aber, wenn Ihr es wißt . . .
warum fragt Ihr ?"

„Weil — weil — der Hugh — der von Geldern '
^ stotterte sie, sich auf eine Ausrede besinnend ; da kam
ihr. Plötzlich , nur durch die Wortstellung vermittelt , ein
Gedanke, so natürlich , daß sie ihn für sich selbst erst mit
einem „MH" begrüßte — „ weil der Hngh, der von Gel¬
dern . . . der Hugh von Geldern ist.

"
'

„Bei Eurem Kopf, Fräulein , schweigt !" rief ent¬
setzt der Fiedler . „Ter Tod steht darauf , und sprächeeiner von den Fünfhundert mit grünen Reisern den
Namen aus , es wäre sein letztes Wort .

"
„Ich bin aber keiner von den Fünfhundert, " lachtedas Fräulein , „ und Ihr sollt gleich sehen , der Hugh

reißt mir darum den Kopf noch lange nicht ab .
"

Sprach 's und schleuderte, da ihr
^ nicht entgangenwar, daß Hugo sich eben mit einem Seitenblicke auf sie

wieder vom Notartische enifernt hatte , in einer Richtung
Hort, die ihm notwendig den Weg abjchtteioen mußge.

DoouerStag , de» S Dezember ISI4 » 1. Jahrg .

Was erwarten tvir von der zweite,
Kriegsfihung des Reiche tags ?

"Etag 4 Us -r tr '
ck der Reichstag zum zweitew Mate seit Ausbruch des großen Völkerkrieges zusammen . Es wird sich dabei manchem die Frage aufdrängen, ist der Krieg heute noch derselbe wie der ton Anfang Avgust ? Tatsächlich ist diese Frage von gewissesozialdemokratischer Seite auch aufgeworfen worden , sihat aber von den bedeutendsten Vertretern der Sozialdemokratie die richtige Beantwortung gefunden : es bestehe di>Pflicht , auch jetzt wieder die von der Regierung gefovderten Mittel zu bewilligen . Und das ist auch unsere Mernung . '

Zwei Forderungen nämlich richtet das deutsche Vollin seiner Gesamtheit an die zweite Kriegssitzung des Dcntschen Reichstags ausreichende Geldbewilligung zur Krieg¬führung und gute Fürsorgegesetze zur Linderung der h . imischen Kriegsnöte . Es ist der feste, unbeugsame Willejedes Deutschen, -daß diese beiden notwendigen Grundlagenzur siegreichen Beendigung des uns aufgezwungenen Da¬seinskampfes gesichert und befestigt werden.
Die ausreichende Geldbewilligung wird sich in dereinmütigen Zustimmung zu der Kredüfordernng der Re¬gierung von abermals fünf Milliarden Mark „zur Be¬

streitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben " aus -drücken . Daß die vorhandenen Mittel bis zum Ablauf des
Etatsjahres 1914 ausreichen würden , ist nach den seitheri¬gen Erfahrungen zwar niemandem zweifelhaft . Aber manWill mit Recht gegen alle Wechselfälle des gegenwärtigenKrieges auch in finanzieller Hinsicht gedeckt sein und einenKredit zur Verfügung haben , auch wenn man ihn nach
menschlicher Berechnung vorläufig nicht braucht . Das istauch der Grund , weshalb die Nachtragsfordernng keine be¬
stimmte Angabe der Deckung enthält . Die zur Ausgabe ge¬langenden Schuldverschreibungen und Schatzanweisungensollen vielmehr je nach Befinden der Reichsregierung so¬wohl im Inlands wie erforderlichenfalls im Auslanke un-^ergebracht werden können. Zunächst wird dem Reichskanz¬ler eine Ermächtigung ausgestellt werden, über den im
ordentlichen Etat Vorgesehenen Scüabanweiiiinaskrebit bol

der Reichsbank um 400 Millionen
'
Mark hinanszngehenund sich auf diesem bequemen Wege gegen etwaige über¬

raschend auftretene finanzielle Anforderungen zu sichern.
Allgemeiner Zustimmung sicher dürfte auch die be¬

absichtige Bereitstellung von 200 Millionen Mark fürLinderung der heimischen Kriegsnöte fein . Ter fortschrei¬tende Winter mit feiner schon in Friedenszeiten stark zu¬nehmenden Arbeitslosigkeit wird an die Kriegswohlsahrts -
Pflege wachsende Anforderungen stellen. Tie Gemeindenkönnen allein diese steigenden Verpflichtungen nicht mehrerfüllen . Sie fallen durch Reichsmittel in den Stand ge¬setzt werden , für Wochenbeihilfen, Arbeitslosensürsorge und
Unterstützung besonders notleidender Kriegerfamilien aus¬
reichender als seither zu sorgen . Ter Bundesrat will noch
besondere Bestimmungen für die Verteilung dieser 200
Millionen Mark treffen , und man darf annehmen , daß erwie bisher bei ähnlichen Verorderungen zuvor die beteilig¬ten Verwaltungs - und Volkskreife zu Rate ziehen wird .

Soldatengräber .
Won einem württ . Tivisionspfarrer .

cp . Sie tragen den Stempel des Kriegsernstes ohne Um¬
schweif, unsere Soldatenbegräbnisse . Das ist keine Frage ,Glocken dürfen nicht geläutet werden im weiten Umkreis
Schlachtgebiets . Ter 'Donner der Kanonen gilt für Grab -
gelänte und Sterbegesang . Schwere Geschütze des Feld¬
heers , in nächster Nähe des Begräbnissesplatzes aufgestellt ,
lassen die Stimme des Feldpredigers kaum auskommen.
Ein ander Mal wird die neugierig umherstehende Zivilbe¬
völkerung jäh auseinandergescheucht durch eine nicht allzu
fern platzende Granate . Auch für Fliegerbomben habendie zum Begräbnis der Kameraden Versammelten schon als
Ziel gedient . Ueberall die Vereinfachungen , die die M !as-
senbeerdigung an sich notwendig macht, breiten wir di«
Decke des Schweigens . Der Takt der leitenden Offizier«
und Aerzte , tiesgewurzelte Ehrfurcht vor dem Tode auch
bei unseren Mannschaften weiß auch daran manches zulindern . Das ganze deutsche Gemüt aber bricht wieder
durch, wenn das Grab zugeschüttet, der Anblick des Tode -
und seines Zerstörungswerkes verhüllt ist . Ein knnstgerecp,
geschichteter Hügel , an den Böschungen mit Rasenstücken
iorafältig bÄwK,Z >ben mit frischgrünen Zweigen , Buchs-

„Tte jagt , wie ein Dachschindel aus der Fährte /murmelte Jan , ihr nachsehend , „ und — weiß Gott —
sie stellt ihn .

"
Er mußte viel mit Wald und Wild verkehrt haben,der Spielmann , denn es kam , wie er gesagt. Genauauf dem Punkte , auf dem die beiden konvergierendenLinien sich schneiden mußten , traf sie, wie zufällig ,auf Huy.
„ Nun , edler Ritter , sonnet Ihr Euch im AbglanzEurer Taten ?" leitete sie das Fangballspiel ein.
„Im Gegenteil , meine Taten sonnen sich im Ab¬glanz zweier Augen, " nahm Hugo den Kampf auf , in¬dem er zum Notartische hinüberblickte.
„ Wirklich? Und dabei seht Ihr dort hinüber ? ' '
„Gewiß , Fräulein , denn dort steht die Herzogin ,die anbetungswürdigste der Frauen .

"
„ Welch ein Unglück für Euch , daß ihr Bräutigamgleich daneben steht ! "
„Im Gegenteil , welch ein Glück ! Tenn was hättc-in armer Edelmann zu hoffen, auf deu selbst Erbtöchteraus Brabant so tief herunterblicken ? "
„ Hört , Ritter , was mm das betrifft , so gebe ickauf Eure Demut nicht so viel," — und sie schnippte mitdem Finger . „Meint Ihr , ich wüßte nicht längst , daßIhr Euch nur tief stellt, um übersehen zu werden ?"
„ Wer sagt Euch das ? "
„ Mein kleiner Finger .

"
„ Und ich sage Euch , ich wette meine rechte Handgegen Euren kleinen Finger , daß Ihr mich für mehrhaltet, als ich bin .

"
„ Wie unvorsichtig , Ritter ! Kaum habt Ihr Eureschöne Stute verwettet , so wollt Ihr auch Eure Handverlieren . Nur her damit , Ihr seid . . . der Hugh vonNeidern."
„Ter Hugh ? . . . und von Geldern ? . . . Das sindzwei Namen , von einem Waldgcist und von einem Lande, "

Achte er auszuweichen.
„Gleichviel, es sind die Eurigen . Ihr seid nichtnehr und nicht weniger , als wofür ich Euch halte —md um mehr habe ich nicht gewettet . " _ _

„ Hütet Euch, Fräulein ! Tenn wäre wirklich seinRechte verwirkt, so hätte der Hngh immer noch die Lückeum jeden Verrat schrecklich zu bestrafen .
" ,

„ Hu . . . Kopf ab ! "
„ Nein , mehr — langsame Todesqual .

" ' ' '
„ Bei offenem Feuer . . . Gnade ! Gnade ! Mjacht 'i

kurz !"

„ Nichts da — lebenslang .
"

. -
„ Zn Eins ?"
„ Nein , zu Zweit . " -
„Tonn mag 's noch angehen, " lachte die Libelle mii

scherzenden Lippen , aber mit einem Blick aus ihren Sma >
ragden , der alle Seligkeit ihres Herzens spiegelte.

„So macht Euch bereit , denn Euer Stündlein Haigeschlagen !" schloß Hugo, einen letzten Blitz aus seinenAuge in das ihrige werfend . Dann nahm er plötzlickdie formvolle Haltung des Hofmannes an , um Marieund Maximilian zu erwarten , die er vom Notartisch ,auf sich zukommen sah.
Volles Glück strahlte aus deu Augen der beider

jugendlich schonen Verwandten , die eben mit Zustim¬mung der Staaten die Grnndzüge des neuen Regiments ,die Gerechtsame der regierenden Herzogin in Burgunkund Niederland und die Stellung ihres künftigen Gemahlsin kurzer Form festgestellt hatten . Aber die erwartungs -vollen Blicke , die sie auf Hugo richteten, als sie sichihm näherten , bezeugten die Spannung , mit der sie,selbst nach diesem wichtigsten Akte, den Aufklärungen übervie geheimnisvolle Mvcht entgegensahen, der sic ihr Glüciverdankten.
„ Jetzt , Ritter Huy, " nahm Maximilian das Wort ,kommen wir zu Euch ! Die Aufgabe ist gelöst ; wolletans nun auch die Lösung erklären , damit wir die Pflich¬ten erfüllen können, die sie uns auferlegt ! Tenn es ziemtans nicht, Schuldner zu bleiben, wo wir so viel zu ver¬wirken haben, und , bei unserem Wort , so weit unsereMvcht reicht, sei Euch jeder billige Wunsch zum voraus

gewährt !" ^ _ _ _ . . , _ _ : _
(Fortsetzung folgt) .



reihen oder ein paar letzte Herbstblumen umsteckt, d
Pflanzung umrahmt von einem Streifen feinem Schotter
tiefes, der sich am Wege findet, ein Kreuz aus 2 Latte
gefertigt , ein paar Helme darunter aufgebaut — da
alles nicht nach Borschrift oder Stilregel und doch knnst
voll wie der Garten , den die Mütter oder Schwester daheim
" M ihr Bauern - oder Bürgerhäuschen her anlegt . Auch die

Zuschriften auf den Kreuzen , unbeholfen mit Blaustift
geschrieben , enthalten kein überflüssiges Wort , keine um
wahre Redensart und verraten doch die Bewegung des
Herzens . „ Tie ganze Kompagnie trauert um ihn " heißt
es bei einem Kompagnieführer , der vor anderen die Ach-
tung lund Liebe seiner Leute besaß. „Gott hat es so gewollt "

schreibt ein Bursche unter den Namen seines Oberleut¬
nants . Es liegt etwas darin von der vielsagenden Kürze
unseres Volkslieds . Und es wird dem, der an solchen Grä¬
bern steht aufs neue zum Erlebnis : das alte fromme
deutsche Gemüt ist noch lebendig ; und all das , was wir
tu Friedenszeiten an Unwahrheit beklagten, hat nicht ver¬
mocht , unserem Volke den schlichten , sinnigen , wortkarge .,
und doch beredten Ausdruck für den Ernst und das Ge¬
heimnis des Todes zu rauben . Unsere Goldatengräber sind
ergreifende Zeugnisse davon , wie
ehrt . .

-- 'Z ' M ,
. G> -

Die 2 . Kriegsfitzung des Reichstags
WTB . Berlin , 2 . Tez .

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Tr . v . Beth -
mann - Hollweg in feldgrauer Generalsunisorm ,
Staatssekretäre , Minister , Bundesratsbevollmächtigte .

Das Haus ist vollständig besetzt. Sämtliche Tri¬
bünen sind schon vor Beginn der Sitzung überfüllt .

Aus dem Platze des im Felde gefallenen Tr . Frank -
Mannheim ( Soz . ) liegt ein Lorbeerkranz .

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
4M Uhr mit einer Ansprache, in der er die Mitglieder
des Hauses willkommen heißt und die welthistorischen
Ereignisse erwähnt , die sich feit dem 4 . August zu¬
getragen haben . Bor allem hat sich gezeigt, fuhr der
Redner fort , daß alle Gedanken des deutschen Volkes
auf diesen gewaltigen Krieg gerichtet sind . Alle waffen¬
fähigen Männer sind ins Feld gezogen oder erwarten un¬
geduldig die Einberufung . 65 Abgeordnete stehen unter
den Fahnen . Als Erster fiel ein Kriegsfreiwilliger . (Tie
Abgeordneten haben sich von ihren Plätzen erhoben .)
Eine Opfersreudigkeit sondergleichen zieht durch das Land .

Reichskanzler Dr . v. B et hm an n - Ho ll w e g .
Meine Herren ! S . M . der Kaiser , der draußen bei der
Armee ist, hat mir bei meiner Abreise aufgetragen , der
deutschen Volksvertretung , mit der er sich in Sturm und
Gefahr und der gemeinsamen Sorge uni das Wohl und
Vaterlandes bis zum Tode eins weiß, seine besten Wünsche
und herzlichsten Grüße zu überbringen und zugleich von
dieser Stelle aus in seinem Namen der ganzen Nation
Tank zu sagen für die beispiellose Aufopferung und Hin¬
gabe, für die gewaltige Arbeit , die draußen und daheim in
allen Schichten des Volkes ohne Unterschied geleistet wor¬
den ist und weiter geleistet wird . (Lebh. Beif .) Auch unser
erster Gedanke gilt dem Kaisser, der Armee und Marine ,
unseren Soldaten , die im Felde und auf hoher See für die
Ehre und Größe des Reiches kämpfen. Voller Stolz und
mit felsenfestem Vertrauen blicken wir auf sie , blicken wir
zugleich auf unsere österreichischen Waffenbrüder , die treu
mit uns vereint in bewährter Tapferkeit den großen
Kampf kämpfen. Noch jüngst hat sich uns in dem uns
aufgezwungenen Kampf ein Bundesgenosse zugesellt, der
genau weiß, daß mit der Vernichtung des Teutschen Reiches
es auch mit seiner staatlichen Weltbestimmung zu Ende
wäre , das Ottomanische Reich. Am 4 . August bekannte der
Reichstag den unbeugsamen Willen des gesamten Vol¬
kes, den ihm aufgezwungenen Kampf aufzunehmeu , seit¬
dem ist Großes geschehen . Tie unvergleichliche Tapfer¬
keit unserer Truppen hat den Krieg in Feindesland ge¬
tragen . 'Dort stehen wir fest und stark da und können mit
aller Zuversicht der Zukunft entgegen sehen, aber die
Widerstandskraft des Feindes ist nicht / gebrochen. Wir
sind nicht am Ende der Opfer , Wim. müssen und wollen
den Verteidigungskrieg , den wir , von allen Seitein be¬
drängt , für Recht und Freiheit führen, ' bis zum guten
Ende durchkämpfen.

'
- " 'D ''

Mieine Herren ! Wenige Augenblicke, nachdem jene
Sitzung vom 4 . August zu Ende gegangen war , erschien
der großbritanische Botschafter , um uns ein Ultimatum
Englands und nach dessen sofortiger Ablehnung die
Kriegserklärung zu überbringen . Ta ich mich damals zu
dieser endgültigen Stellungnahme der britischen Regie¬
rung noch nicht äußern konnte, will ich jetzt einige Auf¬
klärungen dazu machen : Tie äußere Verantwortung an
diesem größten aller Kriege tragen diejenigen Männer
in Rußland , die die allgemeine Mobilisierung der russi¬
schen Armee betrieben und dnrchgesetzt haben . Tie in¬
nere Verantwortung aber trägt die britische Regierung .
Tas Londoner Cabinett konnte den Krieg unmöglich ma¬
chen, wenn es in Petersburg erklärte , England sei nicht
gewillt, aus dem österreich-serbischen Konflikt einen Kon-
kinentalkrieg der Wachte heranwachsen zu lassen. Eine
solche Sprache Hätte auch Frankreich gezwungen, Rußland
energisch Von allen kriegerffchen Maßnahmen abznhalten .
England hat das nicht getan . Trotz aller Beteuerung
gab London in Petersburg zu verstehen, England stehe auf
Seiten Frankreichs und damit auch Rußlands . Tas zei-

klar und Unwiderleglich die inzwischen erfolgten Pub¬
likationen , der Verschiedenen Kabinette . Sb trägt England
mit Rußland Mammen , vor Mott und der Menschheit die
^ eraimvortung für diese Katastrophe , die über Europa
hereingebrochen ist . Tie belgische Neutralität , die Eng¬
land zu schützen vorgab , ist eine Maske . Am 2 . August
abends 7 Uhr teilten wir in Brüssel mit , daß wir durch
die uns bekannt gewordenen Kriegspläne Frankreichs
« m unserer Selbsterhaltung willen gezwungen seien , durck,
Belgien zu marschieren . Äber schon am Nachmittag des --
selben Tages , am 2 . August, also bevor in London
das geringste von dieser Demarche bekannt war und
bekannt sein konnte, batte die englische Regierung Frank¬

reich ihre Unterstützung zugesagt und zwar bedingungs¬
los zugesagt . Von der belgischen Neutralität war dabei
mit keinem Worte die Reoe . Nicht um der belgischer
Neutralität willen , die es selbst miluntergraben hatte
hat uns England den Krieg erklärt , sondern weil es
glaubte , zusammen mit zwei großen Militärmächten dm
Festlandes unserer Herr werden zu können. Jetzt , w :
der bis in alle Einzelheiten ausgearbeitete englisch -bel¬
gische Kriegsplan enthüllt ist , ist die Politik der eng¬
lischen Staatsmänner für alle Zeiten der Weltgeichicht!
gekennzeichnet . Tie englische Diplomatie selbst hat jc
auch noch ein übriges dazu getan . Auf ihren Ruf ent¬
reißt uns Japan das heldenmütige Kiautschou und ver¬
letzt dabei die chinesische Neutralität .

Ter Reichskanzler fährt fort : Ist England gegen
Viesen Neutralitätsbrnch eingeschritten ? Hat es da scim
Fürsorge für die neutralen Staaten gezeigt? Meine Her¬
ren ! Als ich vor fünf Jahren auf diesen Platz beru¬
fen wurde , stand dem Treibund festgefügt die Tripleentent «
gegenüber. Ter feit Jahrhunderten befolgte Grundsatz
englischer Politik , sich gegen die stärkste Macht des Kon¬
tinents zu wenden, sollte in der Tripleentente sein Werk¬
zeug finden . Darin lag von vornherein der aggresiv«
Tharakter der Tripleentente gegenüber den rein defensiver
Tendenzen des Dreibundes . Angesichts dieser Konvention
var der deutschen Politik der Weg klar vorgeschrieben.
Sie mußte versuchen, durch eine Verständigung mit der
einzelnen Mächten der Tripleentedrte die Kriegsgefahr
pr bannen . Sie mußte gleichzeitig die eigene Wehrkrafi
so stärken, daß wir dem Kriege , wenn er kam , gewachsen
varen . Sie wissen , meine Herren , wir haben beides getau .
Lebh . Beif .) In Frankreich begegneten wir immer wieder
>em Revanchegedanken . Mit Rußland kam es zwar zri
nnzelnen Vereinbarungen , aber seine Allianz mit Frank¬
reich, sein Gegensatz zu Oesterreich-Ungarn machten Ver¬
einbarungen unmöglich , die die Kriegsgefahr ansgeschl-os-
'en hätten . Am freiesten stand England da, hier konnte am
.'heften der Versuch zu einer Verständigung gemacht Wer¬
ren. -England war zwar bereit , sich über einzelne Fragen
mit uns zu verständigen . Erster und letzter Grundsatz sei¬
ner Politik blieb ihm aber : Deutschland muß bei der freien
Gntfaltung seiner Kräfte in Schach gehalten werden ; zu
riesem Zweck geschah die Stärkung der Tripleentente bis
Ulfs Aeußerste .

Wir haben es an Warnungen bei der englischen
Regierung nicht fehlen lassen. Noch zu Anfang Juli
Vs .

'
Js . habe ich der englischen Regierung andeuten las¬

sen, daß mir ihre gehermen Verhandlungen mit Ruß¬
land über eine Marinekonvention bekannt seien . 14 Tage
später schon traf das ein, was ich vorausgesetzt hatte .
Wir haben aus dieser Lage der Tinge die Konsequenzen
gezogen. Schnell hinterernander habe ich Ihnen die
größten Rüstungsvorkagen gebracht, die die deutsche Ge¬
schichte kennt und wir haben in voller Erkenntnis der

. Gefahr einmütig und opferbereit bewilligt , was für unsere
Selbstverteidigung nötig war . (Beifall . ) Als dann der
Krieg ausgebrochen War , ließ England jeden Schein fallen ,
offen verkündete es : England will kämpfen, bis Deutsch¬
land niedergezwungen ist . Frankreich hofft die Scharte
von 1870 auszuwetzen. Tarauf haben wir an unser«
Feinde nur die eine Antwort : Deutschland läßt sich
nicht vernichten . Wie unsere militärische , so hat mich
vie finanzielle Kraft Deutschlands sich glänzend bewährt .
Deine Organisationskraft weiß Uebeln vorzubeugen , Schä¬
den abzustellen, alles zu dem einzigen und großen Zweck,
für das Land der Väter , für die Hoffnung der Kinder
und Enkel qlles hinzugeben an Gut und Blut ! Dieser
wunderbare Geist, der das Herz des deutschen Volke-

durchzieht, muß und wird siegreich bleiben . (Andauernde .
Beifall . ) Und wenn ein ruhmvoller , wenn ein glück¬
licher Frieden erkämpft fein wird , dann wollen wir diesen
Geist Hochhalten als das heiligste Vermächtnis dieser
ernsten und großen Zeit . Ich wiederhole nocheinmal das
Wort, das der Kaiser sprach , als der Krieg ausbrach :
. Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur noch'
Mutsche !" Ich für meinen Teil verspreche es Ihnen
aß es in diesem Kampfe nur mehr Deutsche geben dar ; .

Meine Herren ! In Treue und mit heißem Tunke
gedenken wir der Söhne Deutschlands , die für die
Ehre des Vaterlandes ihr Leben gelassen haben.
Vor ihrem jetzt verstummten Heldenmut einigen wir uns
in dem Gelöbnis , auszuharren bis zum letzten Hauch, da-
nit Kinder und Enkel in einem stärkeren Deutschland frei
-ind gesichert gegen fremde T -vohnng und Gewalt , an der
Größe des Reiches weiterwirken können . Wir halten durch,
ns wir Sicherheit haben , daß keiner mehr wagen wird ,
unseren Frieden zu stören, einen Frieden , in dem wir
oeusches Wissen untd deutsche Kraft entfalten und ent-
vickeln wollen als freies Volk. (Lebh ., stürmischer Bei¬
all und Händeklatschen.)

Nachdem der Reichskanzler geschlossen, verlas der
Slbg. Haase (Soz . ) eine Erklärung seiner Partei , worin
:s heißt : Wir stehen noch ganz genau auf dem Standpunkt ,
oen wir am 4 . August dargelegt haben . Ter Krieg hat seine
tieferen Ursachen in den ökonomischen Interessengegen¬
sätzen . Wir verlangen einen baldigen Friedensschluß , so¬
bald die Völker dazu bereit sind . Wir verlangen Fürsorge
im weitesten Sinne für die am Kriege Beteiligten und
ihre Angehörigen . Wir erkennen aber dankbar die Ta¬
ten unseres Heeres an .

- Abg . Spahn (Ztr .) gab namens aller übrigen Par¬
teien des Hauses eine Erklärung ab , worin die weitge¬
hendste Fürsorge für die am Kriege Beteiligten und ihr .
Hinterbliebenen verlangt wird . Es gebietet die Rücksicht
auf das Wohl des deutschen Vaterlandes in dem uns auf-

gezwungenen Kriege , alles daran zu setzen, einen Sieg
zu erringen , der den ungeheuren Opfern entspricht, die
Vas deutsche Volk bringt , und der Deutschland dauernd
schützt gegen feindliche Üebergriffe . Gegen unsere tapferer
Soldaten in Heer und Flotte und die mit uns kämpfenden
Oesterreicher und Ungarn sind wir von Dank erfüllt .
(Lebh. Bravo .)

Tie Vorlagen werden hierauf in erster und zweiter
und sodann ans Antrag Spahn auch in dritter Lesung
angenommen . Dagegen stimmt nur der Abgeordnete Lieb-

I knecht. Hierauf wird die Vertagung des Reichstags bis
zum 2 . März 1915 beschlossen . - - —

Abgeordneter Graf Westarp (Kons. ) berichtet über die
Petitionen und sagt den Ostpreußen sowie den Elsaß-
Lothringern zu , daß ihre alte Heimat in völligem Glanze
wiederhergestellt werde, und daß sie in ihre Erwerbsständ «
wieder eingesetzt werden.

Präsident Tr . Kämpf : Ich kann mit
höchster Genugtuung feststellen , daß die Einmütigkeit
des deutschen Volkes sich in der Annahme der Vorlage
bekundet hat . Das deutsche Volk gibt dadurch zu er¬
kennen , daß es den uns anfgedrungenen Krieg fortsetzeu
will bis zu dem Ende, das wir uns gesetzt haben.

Reichskanzler Tr . v . Bethmann -Hollweg verliest als¬
dann die Vertagungsurknnde . Präsident Tr . Kämpf er¬
bittet und erhält die Ermächtigung , den Parlamenten
der verbündeten Länder Oesterreich-Ungarns und der
Türkei Sympathiekundgebungen zugehen zu lassen. Darauf
schließt der Präsident die Sitzung mit den Worten :
Wir trennen uns in dem erhebenden Gefühle, für das
Vaterland getan zu haben , was in diesem Augenbliä
unsere Pflicht war . Wir rufen : Seine Majestät der
Koffer, rrnfer Volksheer , unsere Marine und unser Vater¬
land , sie leben hoch ! Das ganze Haus stimmte be¬
geistert ein bis auf die Sozialdemokraten , die sich eben¬
falls von den Sitzen erhoben hatten . Schluß 6 Uhr.

WTB . Berlin , 2 . Dez . Tie Freie Kommission des
Reichstags tagte heute vormittag und stimmte dem Ge¬
setzentwurf betr . die Feststellung eines zweiten Nachtrages
zum Reichshaushaltsetat zu , in dem abermals fünf Mil¬
liarden Kriegskredite angefordert werden . Die Beratunc
der in der vorgelegten Denkschrift berührten wirtschaft¬
lichen Fragen soll

'
in einer weiteren Sitzung der Freier

Kommission am Donnerstag , den 3 . d . M . sortgeführi
werden.

WTB . Berlin , 2 . Tez . Dem Reichstag ist zu de,
Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen aus Anlas
des Krieges ein Nachtrag zugegangen , der die neuer¬

dings getroffenen Maßnahmen der bezeichnten Art be¬

handelt . , .

Der Weltkrieg .
Die Kämpfe in Westflandern .

GKG . Amsterdam , 2 . Dez . Tas „ Handelsblav "
weiß zu berichten, daß die Kämpfe an der Yser-Linie von
^ '" begonnen haben . Die Teutschen hättÄr dort
MO 000 Mann , um einen kräftigen Versuch zu machen , bei
Laims durchznbrechen. Die Besetzungstruppen in Belgien
nen auf ein Minimum gebracht worden , um den Ver-
oündeten, die bei Aonnebeek-Langemarck vordrangen , ent-
zegenzuarbeiten . Tie Beschießung von Zeebrüqge habe
vemg geschadet . Ein Hotel , die Post , Schule , Schleusen
md übrige als strategische Punkte geltende Bauten ünd
Werke seien beinahe unberührt geblieben. An der Solvay
Loksfabrik feien lediglich die Gasröhren zerschmettert.
Da die deutschen Geschütze von Heyst des Feuer beant«
vorteten , ebenso die Geschütze bei Blankenberghe , sei da»
Geschütz englischer Kreuzer rasch zum Schweigen gebracht
vordem

Beschieß,mg der belgischen Küste.
WTB . Rotterdam , 2 . Tez . Ter „Nieuwe Rotter -

mmsche Courant " meldet ans Oostburg von gestern :
Die heftige Beschießung der belgischen Küste , die heute
oen ganzen Tag andauerte , gilt vermutlich Ostende, wo
nan auf hoher See eine britische Flotte liegen sah.

V. Bissing .
An Stelle des ins türkische Hauptquartier berufe -

len Freiherrn von der Goltz ist General der Kavallerie
s- reiherr Moritz von Bissing zum General-
louverneur von Belgien ernannt worden . General von
Sissing ist 1844 zu Bellmannsdorf in Schlesien ge-

ioren, begann seine militärische Laufbahn 18st3 mit
einem Eintritt in das 8 . Dragoner -Regiment , nahm
im Kriege 1870 — 1871 teil und erhielt das Eiserne
kreuz 2 . Klasse , v . Mssing hat lange Jahre hindurch
>as 7 . Armeekorps geführt und befand sich 7 Jahre
m Ruhestand , als der Krieg ansbrach .

Kriegsbutze für Balenciennes .
EKG . Berlin , 2 . Tez . Ans Amsterdam wird der

,B . Z .
" gemeldet : Valenicennes , das seit dem 23 . Au-

just durch die Teutschen besetzt ist , mußte eine Buße
>on einer halben Million Franken zahlen , weil bei dem
Vürgermeister deutschfeindliche Flugschriften gefunden
ourden .

Die Leistungen unserer Unterseeboote
WTB . London , 2 . Dez . Ter Flottenkorrespondent

>er Times schreibt : In den ersten vier Monaten des Krie

>es vernichteten die deutschen Unterseeboote sieben brr

ische Kriegsschiffe und vier Handelsschiffe. Tie T -eut -

chen zerstörten ferner durch Kanonenschüsse drei britr-

che Kriegsschiffe und 50 Handelsschiffe, o-r- -



' Der englische NeiV ^ - -
lü WTB . London , 2 . Dez .

'Der Vizekanzler der Uni¬
versität Sheffield sagte gestern in einer Ansprache bei
nner Versammlung des 'Direktoriums der Universität ,
>ie deutschen Universitäten seien viel von Russen, Spa¬
niern, Franzlosen und Amerikanern besucht morden. Er
)osfe, daß es nach dem Kriege England möglich sein
yerde, in dieser Hinsicht zum guten Teil an die Stelle
Leutschlands zu treten . , . > i

Rückzug der Serben .
WTB . Wien , 2 . Dez. Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich gemeldet : 2 . Dezember. Da der
Feind im Rückzug , fanden gestern keine größeren Kämpfe
statt . Die vorgetriebenen Nachrichtenabteilungen stießen
auf feindliche Nachhuten und machten mehrere Hum
dert Gefangene .
M Zum 66jährigen Regierungsjttbiläums

HM Kaiser Franz Josephs .
' WTB . Berlin , 2 . Dez . Die Nordd . Mg . Ztg

schreibt: Die heutige 66 . Wiederkehr des Tages , an den
Kaiser und König Franz Joseph den Thron bestieg , lenk
die Gedanken nicht allein der Völker Oesterreich-Ungarns
sondern auch weiteste Kreise in Deutschland auf - den ehr
Würdigen Herrscher, der sich als treuer Bundesgenoss
Von 3 Hohmzollernkaisern bewährt hat . Ter Tag fäll
diesmal in eine Zeit gewaltiger weltgeschichtlicher Er¬
eignisse . Das Bündnis Deutschlands mit Oesterreich-Un
garn , das in langen Friedensjahren als einer der bed . ut
samsten Faktoren im politischen Daseins unseres W 'lt
teils sorgsam gepflegt und entfaltet wurde , zeigt sich jet
der Welt in seiner ganzen Kraft und Unerschütterlich^ , .
In diesen Monaten schwerer, aber nötiger Opfer für de
Reiches Sicherheit Mnd ^ künftige Blüte hat die hingeb , nd

Anhänglichkeit der Volksstnmme Oesterreich-Ungarns an
)ie Krone alle gegenteilige Borhersagungen der Wider¬
sacher zuschanden gemacht und die denkbar ernsteste Probe
glänzend bestanden . In fester Hand hält der 84jährige
Monarch das Staatsruder . Neue schwere Pflichten , die
ihm der Krieg anferlegte , haben den greisen Herrscher
nicht gebeugt . Mt bewundernswerter Frische des Kör¬
pers und des Geistes lenkt Kaiser und König Franz Joseph
die Geschicke seines Reiches durch die branden Wogen
vem Ziele entgegen, dessen Erreichung seinen treuen Völ¬
kern eine Epoche kraftvollen Aufschwungs verbürgen
dürsten .

WTB . Wien , 2 . Dez . (Nicht amtlich) . Die Blätter
feiern den 66 . Gedenktag der Thronbesteigung des Kaisers
in Festartikeln . DaS Fremdenlüatt schreibt: Des Kaisers
Wahlsprnch „Viribus unitis "

, triumphiert in düsen Ta¬
gen aufs neue . Noch liegt in unseren Heldenreihm der
alte Geist, befestigt durch nur - Kr "

,sie und g ' hoben durch
die Bündnistreue und die Brriderlichke' t d '

e iws österreich¬
ungarische und da ?, deutsch " H -er mit stählernen Banden
umschlingen. — Di ' Neue Freie Presse sagt : Da ? g ö t :
Erlebnis in der Regierung des Kaisers ist der Inurmnien -
schlnß mit Deutschland bis zur Feuerprobe , bis zum vol¬
len Glanz der Kampfgemeinschaft. ,

Die russischen Verluste
GKG . Petersburg . 2 . T z . Eine mit grö

' ter Ge¬
wissenhaftigkeit geferrigte Statistik der russischen Ott ' -
ziers -Verlriste nach den Angaben des „Russki In a ' id ' -
ergibt bis zum 20 . November 3679 vermißte , 9702 lod
und 19 511 verwundete Offiziere , im ganzen einen Aus¬
fall von 32 892 Offizieren .

Der türkische Kriegsbericht .
WTB . Konstantiuspel , 2 . Dez . Tie Kämpfe dauern

an der Grenze von Asherbeidschan fort .
Kämpfe in Marokko, f

WTB . Konstant,nov l 2 . Dez . Nach Mittei¬
lungen aus amtlicher Quelle Hot im südlichen Marokko
iu der Schauja bei Am Galoka zwischen den Senuusiis
und französischen Truppen unter dem Befehl des Ge
nerals Largou ein Gerecht stattg ' funden . Der Führer
der Schanja , der Scheck Abduloh , fand dabei zwar der
Tod , doch wurden die Franzosen in die Flucht ge¬
schlagen . Tie Sennussis trugen auch in den Gegenden
von Kanem und Wadai glänzende Siege davon .

Kämpfe in Südafrika
WTB . London , 2 . Dez . Das Rentersche Burear

meldet aus Pretoria vom 30 . November : Gestern kan
es bei der Farm Oluartfontein nächst Edenvrlle zu einen
Gefecht zwischen Oberst Manje Botha und einer Bure »,
abteilnng von 120 Mann unter Piet Henning . Drei Bu
ren wurden getötet und 73 gefangen genommen , der Res
floh . Kommandant Denicker hatte gestern ein Gefecht mi
einer Burenabteilung unter Gideon van Buren in de :
Nachbarschaft von Bothaville . Van Buren und zwöl
andere Buren , darunter ein Schwerverwundetei -

, wurder
gefangen genommen . Tie Uebrigen flohen und wurder
verfolgt . In Bothaville ergeben sich zahlreiche Buren

h Kriegs -Allerlei .
( c -reraloberst b. Hindenburg als Weidmann .

wriieraloberst v . Hindenburg ist , wie die ZeitschriftDeulsche Jäger" mktteilt , ein leidenschaftlicher Jäger , undirr !; der gewaltigen Schlachten, welche er zu schlagen
"
und zu

„ oeiwei, - Hatto , fand er als echter Weidmann Zeit , der Jagdzu huidiaen Zwei oberschlesische Magnaten liehen es ikch nicht»eh,neu , ihn während der Hirschbrunst zu Gast zu laden . So
erlegte Generaloberst v . Hindenburg am 24. September in denFürstlich Pieß '

schen Forsten zwei gute Brunsthirsche. Am 26.
> September fuhr er in dem Leibgehege des Fürsten non Don-ersma: ci> .- n der Oberförster« Zygiin pirschen und schoß einen

Dierzehneiider und einen starken Hirsch mit widersinnigem G -

Molden.
(-) Weinheim , 2 . Dez . Tie hiesige Bäckerinnuno

hat von heute an infolge Mehlausschlages eine Erhöh
ung der Brotpreise um durchschnittlich 8 Pfg . eintreten
lassen, so daß jetzt ein großer Laib 80 Pfg . , ein kleiner
Laib 54 Pfg . und Weißbrot 34 Pfg . kostet.

(-) Schwetzingen , 2 . Dez .
'

(Spende .) Der Reichs-
nnd Landtagsabgeordnete Fabrikant Neuhaus stiftete aus
seiner Zigarettenfabrik Casanova eine Million Zigaretten
als Weihnachtsgabe für die im Felde steh . nden badischer
Truppen .

(-) Bruchsal , 3 . Dez . Wie die Direktion des hies
Männerznchthauses mitteilt , ist die von der „ Vossischen
Zeitung " verbreitete Nachricht über einen Antrag des
Gefangenen Hang aus Verwendung im Felde glatt er¬
funden . 8 31 des Reichsstrafgesetzbuches schließt jede zu
Zuchthaus verurteilte Person dauernd vom Dienste im
Heere aus .

(-) Baden -Baden , 2 . Dez . >Seit längerer Zeit be¬
schäftigen sich die Gerichte mit einer pikanten Angelegen¬
heit, die ihren Ausgangspunkt in Baden -Baden genom¬
men hatte . Eine Millionärin aus einer süddeutschen Stadl
lernte hier einen französischen internationalen Hochstap¬
ler kennen, mit dem sie sich bald Verlobte. Bei einem Auto¬
mobilausflug nach der Hohkönigsburg wurde das Pärchen
plötzlich von zwei „ Uniformierten " überrascht . Sie lie¬
ßen sich schließlich dazu herbei, gegen ein Schweigegeld
von 100000 Mark von einer Anzeige wegen angeblichem
öffentlichen Aergernisses abzusehen. Kurz darauf ver¬
schwand der Bräutigam , der die ganze Szene bei der Hoh-
königsburg veranlaßt hatte . Nach Ueberwindnng vieler
Schwierigkeiten verhaftete man den Hochstapler David
Chevallard und seine Helfershelfer . Er wurde vom Straß¬
burger Gericht zu 4 Jahren Gefängnis und 4500 Marl
Geldstrafe verurteilt ; auch seine Kumpanen erhielten Ge¬
fängnisstrafen .

(-) Honau bei Bühl , 2 . Dez. Dieser Tage kamen
zwei Soldaten daher und gaben an , milde Gaben für das
Rote Kreuz zu sammeln . Der eine trug eine Uniform als
Gefreiter des Infanterieregiments Nr . 143 , der andere
als Gemeiner des Infanterieregiments Nr . 25 . Man setzte
von ihrem Auftauchen die Polizei in Kenntnis , aber sobald
die beiden davon Lunte gerochen hatten , waren sie ver¬
schwunden , so daß 'es ihnen nicht gelang , hier viele
Personen zu prellen .

(-) Freiburg , 2 . Dez . Das Eiserne Kreuz wurde vor
einiger Zeit dem beratenden Chirurgen des 14 . Armee¬
korps, Generalarzt Prof Dr . Kraste , verliehen .

(--) Freiburg , 2 . Dez . Landtagsabgcordneter Su-
hofer ist als Feldgeistlicher zu den Truppen an die Front
abgereist.

(-) Säckingen , 2 . Dez . In Wyhlen kam die 75
Jahre alte Witwe Viktoria Buhler dem Herdfeuer zu nahe,wurde von den Flammen erfaßt und fast ganz verkohlt
aufgefunden.

(-) Konstanz , 2 . Dez . Die Handhabung des Grenz¬
schutzes bei Konstanz erfolgt nunmehr nach den militäri¬
schen Anordnungen . Tie bisher in Kraft befindlichen
Verordnungen des Ministeriums des Innern sind aufge¬
hoben .

Den Tod fürs Vaterland starben ;
Reservist im Regiment Nr . 169 Franz JosephKraus , Ueberauchen, Gefr . Otto Regenscheit, Lahr , Karl

Stahl , Emmendingen , Zahnarzt Herrn . Federer , Frei¬
burg , Kanonier im Art .-Regt . 76 Kaufm . Rud . Mayer ,
Freiburg -Wiehre , Res . im Regt . 169 Karl Trenkle , Neu-
kirch, Gren . August Herrmann , Hürrlingen bei Walds¬
hut, Musk . Anton Notzinger, Kiesenbach bei Säckingen ,
Gefr . Alfred Bäumte . Wallbach und Res. Karl Mürrle ,
chonsitanL - - - - -

- - v w - - -

Die 72. r? irttembergische Verlustliste
verzeichnet zunächst von der 3 . Kompagnie ree- Rescrw
Infanterie -Regiments Nr . 246 29 Verwundete (Beceluerc20 . bis 23 . Oktober . ) Vom Rcserve-Jnfanterie -RegimenlNr . 247 sind verzeichnet 1535 Namen und zwar : gefallen
bezw . gestorben 199, schwer verwundet 208, verwuirdei
bezw . leicht verwundet 737 , vermißt 274 , erkrankt 115,
verletzt 2 . Als Gefechtsorte dieses Regiments sind ver¬
zeichnet : Vieux , Chien, Becela -ere, Tcrhand , Ghelupelt ,Kruiscik, Raidel .

Die Namen der yefotlenen Württemberg « sind :
Overlcutn . d . L . und Reg .-Ads . Eduard Ablerter , Stuttgart . —Oberleutn . Gebhard Meßbauer . — Vizefeldw. Eugen

' W li tzFrommenhausen. — Unteroff. Karl Brasier , Kirchheim v . T . —
Unteroff. Friedr. Bircker , Crailsheim . — Erl . -Rcf. JohannHaasis , Onstmettingen. — Kriegsfreiw . Alois Weber , Im -menriLd — Erf . -Ref . Wilhelm Lorenz , Stuttgart . — Ers . - Rej .Anteil riedt , Hedelfingen. — Landwm. Wilhelm Mayer ,Dußlingen. — Ery . -Res . Wolf Schmid , Balingen . — Kriegs -
srenv . Wilhelm Lechter , Knittiingen . — Landw. Georg Wen -ze Iburg er , Großbettlingen . — Ers . -Re, . Karl Enge , er ,Lausfen . — Erf . -Ref . Karl Bayer . Feuerbach. — Ers . -Re, .Foyann Schneider , Streichen . — Kriegsfreiw . Mols H a a s ,-x-ttittgart . — Kriegsfreiw . Georg CaNtet , HeGenhelM . —
Eiy .kRrs . 2oh . Maurer , Schwenningen. — Kriegsfreiw . Gq.UHL lttm . — Ers . -Re, . Friedrich Roth , Oehringen. — Vize-fcldw . Paul Wingert , Oberkochen . — Landwm. Fr . Bles -
s ' Ng , Albershausen . — Erf. -Ref . Herm . Bauer , Brettheim .— Ers . -Mc, . Paul Hart mann , Tuttlingen . — Lrs .- Rei . Heinr .Zei > , et , Niedersteinbach. — Landwm. Gottl . Stumpp , Unter¬
ensingen . — Ers .-Res . Joses Wagner , Dankaltswci -r. —Landwm. Johann Ehret , Beimerstetten. — Kriegssreiid. ErnstM u r r . Mittelhaslach . — Res . Josef K o h n I r , Deersbnch. -
Kriegsfreiw . Eduard Welte , Stetten. — Kriegsfrei 'w . KarlMaier , Schnaitheim. — Kriegsfreiw . Karl Jäger , Göp¬pingen . — Offz. - Stellv. Max Schmid , ins. schw . Verw . qeir . —
Kriegsfreiw. Karl Fun ging er , Ulm . — Landwm. Masi Z e . l ,Oggelshausen. — Leutn. Julius Kirn . Friedrichshaken. - - Unter¬offizier Franz Goppel . Oberstetten. — Unteroff. Io 'ef Srie -bel Unterraderach. — Gefr . Saphir Schneider , Etlensweiler .Gefr . Jakob Th urner , Unterböhrinqen. — Kriegsfreiw .Hermann Klein , Ravensburg . — Erl . - Res . Adolf HuberRavensburg . — Landwm. Baptist Häusler . Breiten. — Kttenr-
freiw . Karl Krebs , Wangen i . A . — Kriegsfreiw . HermannLorenser . Weingarten . — Kriegsfreiw . Albert N ' egerWcihungszell. — Kriegsfreiw . Alfons Rel > ste - n , Ravensburg .— Kriegsfreiw . Karl Serzinger , Stuttgart . — Krl -nstretwKar. ' Schmuck , Rotenbach. — Hauptm . d . L . a . D . Srecherr
o . Soden , ins. schw . Berw . gest . — Gefr . 0 . L . Johanne -Baier . Hemingen. — Landwm. Christian Bauer , Dettingen.— Landwm. Georg Meyer , Unteriffingen. — Er, . -Re, . OttoSchmid , Gmünd . — Ers. - Res . Friedr. Strobel , Loben -
iUUlfrn . — Ers.-Rel . Wilbelm Trumov . Kcbültbera. — kanüwm.

Zosef 'Wagner , Dörnvörf . T '
cfr.

' Albert Hartmann .Weissach , ins. schw .Berw . gest . — Ers .-Res . Hermann Kreeb ,Schorndorf. — Ers . -Res . Joses Meile , Oberalfingen, ,nf. ichw.Berw. gest . — Ers .-Res . Karl Ru mm, Dörzbäch , ins . schw .Berw . gest . — Ers .-Res . Max Singer , Wäschenbeuren, ins.
schw . Berw . gest. — Ers . -Res. Georg Wagner , Hermuthausen.Kriegsfreiw . Johann Heberle , Harthaulen . — Gefr . V. L.öudwig Röminger . Kleinengstingen. — Gefr . d . L . GeorgStöcker , tzcidenheim. — Unteroff. Bernh . Hagele , Holz-leute » . — Hauptm . und Bat .-Führer Oberman n . — Unteroff.d . L . Willibald Elsässer , Hirrlingen . — Unteroff. o . L . Maxi¬milian Hagenmaier , Rißegg . — Gefr . d . Re . Joses tz u b e

' r,Häberlings . — Gefr . d . L . Josef Sulz er . Rottenburg . —
Ers .-Res . Konrad BachthaIer , Bußmannsyauien . — Kriegs-
stciw . Otto D a i b e r , Göppingen, ins. schw . Berw . gest. —
Ers .-Res. Karl Engter , Altshausen . — Er, .-Res . Karl Frey ,Zchonegrilnd . — Ers . -Res . Friedr. Gerlinger , Niederrimbach.— Ers .iRes-

, Johannes Held , Bergerhausen. — Lrs . ^Res . AloisKammerlander , Großaltdorf . — Landwm. Johannes Kuhn ,Wolfenhausen. — Ers .-Res. Karl Nie ger , Ulm. — r.andwm.Daniel Ulmer , Seebronn . — Unteroff. d . L . Gottharvt Gaupp ,Dietenheim. — Unteroff. d . L . Josef Scherrieb , NieSerbiegen.— Gefr . d . Res . Karl Trost , Dettingen. — Landwm. GeorgSeybokd , Hagelloch . — Kriegsfreiw . Edmund Rruß , GnL -
linge » . — Ers . - Res . Fritz Kegel . Bernbach. — Ers. -Res.Wilhelm K ü b l e r , Sachsemveiierhof. — Ers . - Res . Heinrich B osei er , Talheim . — Landwm. Karl Schneck , Hagelloch, ins.schw Berw . gest . — Ers . -Res . Wilhelm Deeg , Linsenhofen . -
Er, . -Res . Hermann Essig , Calw . — Vizefeldw. Joses Ernst .Gundelsheim. — Vizefeldw. Erich Hcintzeler . Reutlingen . —
llnterofs. d . L . Heinrich Federolf , Niederstetten. — Gefr . Kos¬mos Psend er , Berg . — Ers . -Res. Ludwig Bohner , Geis¬
lingen . — Ers .R -es . Anton Eberhard , Ergenzingen. — Land-
wchrm . Alben Glöckler , Ulm . — Ers . -Res. Alois Grad .Untergreut. — Ers.-Res . Friedrich H e i ß e I e . Rupprcchks. —
Lai-.owm Johann Deuschle , Köngen. — Gefr . ü . L . Lose ,Dirkofer , Riedhauscn . — Unteroff. d . L . Otto Fis 'cher,Steinbach. — Gefr . d . R . Matthias Dürr , Edcnbachen . —
Landwm . Konrad Egerter , Bodelshausen . — Landw-n . Am .Gnann , Reichenbach . — Kriegsfreiw . Iesof Gogge » e, To¬
merdingen . — Ers .-Res . Rudolf HLgele , Straßdorf. — Er, .-Res . Marzeli Kauter , Christazhofen. — Landwm. Joses Nerz ,Psrondor, . — Landwm. Georg Sachs . Grimmelfingen. — Lanü-
lvehrm . Andres Simbürger , Ergoldingen . — Landwm. GeorgSchnitzr ' er , Dettingen . — Kriegsfreiw . Herm . Lachenmaier ,Weingatten . — Kriegsfreiw . Karl Bacher , Kirchheim u. L . —
Dizeseldw . d . R . Hermann Müller , Wasseralfingen. —Re,.Adols 'E u g g e l , Neckarhausen. — Hauptm . d . R . Alfred Etock -meycr , Göppingen. — Kriegsfreiw . Hugo Stegmeyer , Ils -
hofen , ins. schw . Berw . gest . — Ers . -Res. Alexander Haas .Gmünd, inf. schw . Berw. gest. — Kriegsfreiw . Friedrlch P a l m-
l> a ch, Ulm . — Gefr- Alfons Hagel , Rnnpach. — Gefr . d . L.Ernst Scharpf , Krummhardt . — Kriegsfreiw . Josef S - vtz -mann , Plochingen. — Kriegsfreiw . Otto Lutz. Aalen . —
Kriegsfreiw. Hans Mettenleiter , Göppingen. — Kricgs -
ste -w . Otto Müller , Dorfmerkingen. — Kriegsfreiw . Wilhelm8 p o h n , Meidelstetten. — Kriegsfreiw . Franz Steiner / Mm.Kriegsfreiw . Friedrich Wagner , Grcßohrhetm . — Landwm.Kair Wverner , Kleinengstingen. — Ers . -Res. Alois Waiz -
m a n n, Eggenrot . — Offz.-Steklv. Friedr. Stockinger , Schön-vronn. — Offz. -Stellv . Sälzer , Gollenhof. — Unteroff. 'Leon¬hard Ederhardt , Dornstadt . — Unteroff. Wendelm Renner
Geislingen. — Unteroff Michael Rätter , Hofen . — Krieg ,sreiw . Johann Ruts 'chmann , Bieringen . — Landwm. AugustGeckeler , Oberhausen. — Ers.-Res . Wilhelm Bl 'anaenhor n,Ulm. — Kriegsfreiw . Karl Herrmann , Gmünd . — ^ riegs-
freiw . Josef Weiß , Balingen . — Kriegsfreiko. Albert Hüra . e,Ulm . — Landwm. Friedrich Haußmann , Wolfschlugen. —
Unter eff. Richard Huzenlaub , Eßlingen. — Unterokkl WderlImps , viultgatt . — Ers .-Res . Karl Cajpart , Cannstatt . -Landwm. Georg Haid . Regglisweiler . — Kriegssteiw . WMSch mid , Eßlingen . — Unteroff. Adolf Maurer , Stuttgart— Kriegsfreiw . Albert Rieg , Gmünd . — Kriegsfreiw . WÄeluBechlle , Ehingen . — Kriegsfreiw . Karl Karle , Mm . -Landwm. Rudolf Göhner , Talheim . — Kreigsfreiw . Ott,Maier , Lorch . — Kriegsfreiw . Alois Waband . Ochsen-
yausen. — Landwm. Otto Stadel , Rottenburg . — KnrgssrenuKarl Bentere , Tettnang . — Gefr . Heinr . Wr ' edenhoserKönigsbronn . — Landwm. Karl Hausmann , Oberooih'ngen

Württemberg .
(-) Stuttgart , 2 . 'Dez. ('Die Königin als Wohltäte¬rin . ) Aus einem Artikel „ Kriegschirurgische Erfahrungenin der Front "

, der in der letzten Nummer der „Münch .
Medizinischen Wochenschrift" zum Abdruck kommt, erfah¬ren wir folgende erfreuliche Nachricht, die aus der Federeines nicht-lvürttembergischen Arztes stammt : „Der
Transport der Verwundeten wird bei den Württembergernund Badensern in großartigster Weife durch wundervolle
Krankenautomobile besorgt . Tie Königin von Württem¬
berg hat ihrem Armeekorps 32 neue Kraftkrankenwagenbei Ausbruch des Krieges geschenkt und dadurch ihren Lan¬
deskindern und vielen, vielen anderen Deutschen eine un¬
geheure Wohltat erwiesen. Die Erschütterung ist weit
geringer als sonst , weil diese Wagen 1 . auf Gummi lau¬
fen , 2 . gut gefedert sind und 3 . weil außerdem noch jede
Trage gefedert ist. Ter Transport der Verwundeten geht
außerordentlich schnell vor sich , so z . B . konnten kürAich
mit 16 Wagen in einem Tage von einem 10 Kilometer
entfernten Schlachtfeld 800 Schwer verwundete in das
nächste Feldlazarett transportiert werden . Tie mit diesenKrankenantomobilen gemachten Erfahrungen geben zu dem
Wunsche Veranlassung , daß auch bei den anderen Truppen
solche Wagen eingeführt werden .

"
(-) Saulgau , 2 . Dez . (Geistliche Liebesgabe . ) Tie

katholischen Geistlichen des Kapitels Sanlgau hoben sich
bei einer freien Konferenz dahin verabredet , daß jeder
ständig angestellte Geistliche von seinem Jahresberufs -
rinkommen 4 Proz . , jeder Berlveser 3 Pvoz . und die Vi¬
kare 2 Prozent dem Bischof als Kriegsgabe übergebenwollen.

Die Verlustliste Nr . 71 verzeichnet folgende Namen:
Landwehrmann Friedr . Sch mid , Wildbad l . verw .
Ersatzreservist Ernst Sch rafft , „ vermißt
Reservist Max Bott , „ l . verw.
Ersatzreservist Paul Roth fuß „ vermißt
Ersatzreservist Wilhelm Härter , Sprollenhaus gef.
Unteroffizier Gottfried Lamport , Lnzklösterle verw.
Ersatzreservist Friedrich Erlenmayer . Calmbach verw .
Ersatzreservist Karl Krö ner „ verw .
Gefr . der Landwehr Fritz Barth „ l . verw.
Landwehrmann Robert Seyfried „ schw . verw .
Ersatzreservist Friedrich Wilhelm Bott „ verw .
Ersatzreservist Daniel Atu uz l . verw.
Landwehrmann Gustav Seyfried „ schw . verw .
Landwehrmann Ludwig Protz schw . verw.
Ersatzreservist Paul Barth „ verw.
Ersatzreservist Karl Seyfried „ vermißt.



MS ?
De « Tod fites Vaterland .

Auf dem Feld der Ehr « sind gefalle « :
Heiurich , Friedrich Trippner , Sohn deS
August Hesselschwerdt t« GprollinhauS ; Grs .Res .
Wilhelm Härter , Soh » des PoliteidienirS
in Sprollenhaus .

Abschied von wildbad .
Nun ade, wir müssen Abschied nehmen , so hört man es

jetzt öfters in WildbadS Straßen schallen, rS find geheilte
Verwund,teßdie durch die gute Pflege soweit genesen sind,
daß sie als felddiensttauglich wieder entlasten werde « konnten
und nun vom Bahnhof Wildbad , die Reise nach allen Teilen
Deutschlands antreten , um sich bei ihren Ersatztruppenteile «
in ihren Garnisonen wieder zu melde» . Lange « erden e» dis
Feldsoldaten in ihren Garnisonen nicht auShalteu , eS wird
ihnen bald im Kasernenhof zu eng « erden , viel zu sehr sind
sie das Soldatenleben im Felde schon gewöhnt und bei den
nächsten Transport , welcher als Ersatz wieder ins Feld zu
ihren alten lieben Kameraden , mit denen sie in den ernstesten
Stunden ihres Lebens Freud und Leid geteilt haben , abge-
stellt wird , » erden sie sich freiwillig melden . Jeder einzelne
von den vielen , welche hier in dem herrlichen Schwarzwald -
fiädtchen von seinen Wunden geheilt wurde , wird der lieben
Bürgerschaft WildbadS ein dankbares Gefühl bewahren .
Draußen im Feindesland wird der Glücklichere an einem
französischen Kaminfeuer seinen Kameraden von dem glück¬
lichen Aufenthalt in Wildbad erzählen , der andere wird in
einem «affen kalten Schützengraben durch «in Loblied auf
Wildbad das langweiliche Einerlei unterbrechen , wieder andere
werden in einen dunklen unfrenndlichen Artillerieunterstaud
gern den Gesprächsstoff auf Wildbad und Wildbads gute
Bürger lenken. Fürwahr , wir könne» allen denjenigen nicht
genug danken , welche dazu bsigetragen haben uns den Aufent¬
halt hier so angenehm wie möglich zu gestalten . Ganz be¬
sondere» Dank für di « unermüdlichen Bemühungen der Herren
Merzte. Manchem Kameraden wurden durch einen geschickten
glänzend gelungenen operative « Eingriff die Schmerzen ge¬
nommen und früher geheilt als er glaubte . Nicht
minder gebührt der Dank den Damen und Herren , welche
in uneigennütziger Weise die Leitung über die verschiedenen
Lazarette übernommen haben , ebenso de» Schwestern , Pfleger¬
innen und Helferinnen , welche in aufopfernder Weise jeder¬
zeit bestrebt waren unsere Schmerzen zu lindern und unsere
Wunden heilen halfen .

Hier in dem prächtigen waldumrauschten Städtchen konn¬
ten wir uns nicht nur körperlich , sonder » auch geistig er¬
holen . WaS sind es doch für krasse Gegenstücke Frankreichs ,
überall traurig verwüsteter Boden , überall wohin « an schaut
die schrecklichen Spuren des Kriegs .

Hier das schöne, ruhige Städtchen , die herrlichen , leise
rauschenden Wälder , wenn man die Flaggen des roten Kreuzes
nicht auf den verschiedenen Häusern sehen würde , könnte

man glauben hier im tiefsten Friede « zu lebe«. Die meiste»
von den Kameraden , welche hier in Wildbad geheilt wurden ,
stehen wieder draußen vor dem Feind und kämpfe » wieder
für ihr geliebtes Vaterland , von dessen Schönheit sie gerade
hier in Wildbad wieder tiefe Eindrücke gewonnen haben .
Manch einer von den Braven liegt vielleicht schon draußen in
fremder Erd «, SoldatenlooS , ein schlichte - sHolzkreuz schmückt
sei» Grab . Nun denn , mit Gott , Sieg oder Tod war
unsere Losung , als wir daS erstemal hinauSzoge », sie soll
auch jetzt wo wir zu« zweitenmal hinauSziehen unsere Losung
sein . Der guten Bürgerschaft WildbadS aber werden wir
für die vorzügliche Aufnahme stelS »in » freundlich » u . dank¬
bar « Gesinnung bis in die entferntesten Zeiten bewahren .

— Reser . Vogt .

Krcrnkenheirn .
Wildbad du schöne Stadt liegest i» Tal
Gott grüß « dich viel tansendmal
Mit deine » Bergen , mit deinen Zinne «
Die schönsten Mädchen und Frauen darinnen
Umkräuzt mit dunklem Taunengrü «
Den Hänfern und Villen auf lichten Höhn .
Hoch oben daS HäuSche» am grüne » Rai «
Das ist ja daS schöne Krankenheim
Eins Zierde deS Städtchens ist», in Linie » . Schwung
Der Stolz der Württemberg «! Versicherung
I « Frieden daS HanS dient sozialer Arbeit .
Der Krieg jedoch « achte die Wort « zur Wahrheit
Stillt schnell daS Leid und auch daS Kreuz
Gebt Häuser her für das Rote Kreuz
Der Ruf erschallt , er geht rund um
Und das verehrt « Präsidium .
Verwandelt schnell ihr Hänschen fein
In ei« behagliches Goldatenheim .
Hier liegen zu ihrer Labung
Seit Kriegsbegin « die zweite Ladung .
Alle gedenke» im Herzen rein
Voll Dankbarkeit an daS schöne Krankenhei «
Die Aerzte , die Schwestern und der Verwalter
Dis find des Hauses schönste Erhalter .
AIS erste in der Schwestsrn -Gilde
Kommt die Oberschwester Mathilde
Sie verordnet den Kranken ob mürrisch und nett
Wen » nötig , verschiedene Tage das Bett .
Und umsichtig , hilfreich , ohne viel Getu
Deckt sie den Kranken fürsorglich zu .
Auch hilft ihr sehr oft au - dieser Dilemma
Dis beste der Schwestern , dis Schwester Emma
Mit Ruhe und Milde zu jeder Zeit
Ist sie z« Hilfe stets bereit .
Tie badet die Wunde », massieret den Arm
Macht manchmal Wickel, kalt oder warm
Auch Schwester Berta mit kundiger Hand
Die macht so manch ' schönen Verband .

Dis Schwester Toni mit Helle « Blick
Pflegt auch di » Krauken mit viel Geschick .
Zur Erholung steht auf deS Gartens Plan
Ein » herrlich gebaute Kegelbahn .
Die Krieger ob heil , lahm oder ganz
Werfen mit de« Schwestern den schönste» Kranz .
Stellt sich dann auch der Hunger »in
Ladet die Glocke zu« Essen ein .
Dann bewirtet u«S reichlich mit Fisch, Brate », Eiern .
Die hochgeschätzt« Frau Verwalter Staudenmeyer .
DaS Essen ist sehr schmackhaft, daS Essen ist fein .
Wie ja bekannt im Krankenheim .
Und spendet es weiter , Glück , Speise und Trank ,
So erntet eS Freude , Lieb » und Dank .

Gefrt . d . Landwehr Otto Precht ,
Masch . -Gew .-Zug . E . 40 .

Neueste Nachrichte « deS W/r . L .
Großes Hauptquartier , den 2 . Dez . vorm .

Im Westen wurden kleine Vorstöße der Franzosen
abgewiesen .

Im Argonnenwald wurde vom Württemberg . Infanterie -
Regiment Nr . 120 , dem Regiment G . M . deS Kaisers ,
ei « starker Stützpunkt genommen , dabei wurde » 2 Offiziere
und annähernd 300 Man » zu Gefangenen gemacht .

A«S Ostpreußen nichts veueS .
In Nordpolen »ahme « di » Kämpfe ihren normale «

Fortgang .
In Südpolen wurden feindliche Angriffe zurückgeschlagrn .
Die in der ousläadischrn Presse verbreitete Nachricht ,

daß in der von uns gemeldeten Zahl von 40000 gefangenen
Russen , die bei Kutno gefangenen 23000 Mann mit¬
enthalten seien, ist unrichtig .

Im Osten haben wir in den Kämpfen Wlotlawok -Kutno -
Lodz und Lowitz vom 11 . Nov . bis 1 . Dez . Über 80000
««verwundete Russen gefangen genommen .

Belgres in DkmiWei« KM.
Wie « . (Nicht amtl . ) Der Kaiser erhielt von General

Frank , Kommandeur der V . Armee , eine Huldigungsdepeschs
in der eS heißt : Ich bitte Eure Majestät , am Tage der
Vollendung des 66 . Regierungsjahres , die Meldung zu
Füßen legen zu dürfen , daß die Stadt Belgrad heute von
Truppen der V . Armee in Besitz genommen wurde .

T -ruck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckeeei
WAdbad . Verantwortlich Ei Re i 'U ha rot .

AMU»! kr MMr-Witti zm U -
mhile in die RckutiemB -Stamrelle.

1 . Die Militärpflichtige « des Jahrgangs ISIS ,
d . h . alle Militärpflichtigen , die im Jahre 1895 geboren
find und diejenigen früherer Jahrgänge , sofern sie noch
keine endgiltige Entscheidung über ihre Militärpflicht erhalten
haben , haben sich infolge des Kriegszustandes höherer An¬
ordnung gemäß nicht, wie seither , vom 1 . bis 15 . Januar ,
sondern in der Zeit vom I . bis IS . Dezember zur
Stammrolle auzumeldeu . Diese Meldepflicht erstreckt
sich auch auf die im Besitze des Berechtigungsscheins zum
einjährig -freiwilligen Dienst befindlichen Militärpflichtigen

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde des¬
jenigen OrtS , au welchem der Militärpflichtige seinen
dauernden Aufenthalt hat .

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er sich
bei der Ortsbehörde seine- Wohnsitzes , d . h . desjenigen
Orts , an welchem sein oder , sofern er noch nicht selbständig
ist, seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand
sich befindet .

Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden
Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem
Geburtsort zur Stammrolle , und , wen» der Geburtsort im
Auslande liegt , in demjenigen Orte , in welchem die Eltern
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten .

8 . Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist daS —
kostenfrei zu erteilende — Geburtszeugnis vorzulegen , so¬
fern die Anmeldung nicht am Geburtsorte selbst erfolgt .

4 . Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem
sie sich nach oben Nr . 2 zur Stammrolle anzumelden haben ,
zeitig abwesend (auf der Reis « begriffene Handlungsgehilfen ,
auf See befindliche Seeleute rc . . so haben ihre Eltern ,
Vormünder , Lehr - oder Fabrikherren di» Verpflichtung , sie
zur Stammrolle anzumelden .

5 . Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vor¬
stehend vorgeschriebenen Weise seiten» der Militärpflichtigen
so lange alljährlich zu wiederhole » , bis eine endgültige
Entscheidung über die Dieustverpflichtuug durch die Ersatz -
bshörden erfolgt ist.

Bet Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist
der im ersten Militärpflichtjahr erhalten « Musterungs¬
ausweis vorzulegen . Außerdem find etwa ringetretene
Veränderungen (in Betreff deS Wohnsitzes , Gewerbes .
Gtnndes rc .) dabei anznzeigen .

6 . Militärpflichtige , welch» nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen , haben dieses behufs der
Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der
Behörde oder Person , welche sie in die Stammrolle aus¬
genommen hat , als auch nach der Ankunft in dem neuen
Ort derjenigen , welche daselbst die Stammrolle führt ,
spätestens innerhalb dreier Tagen zu melden .

7 . Versäumung der Meldefristen (oben Nr . 1 , 4 bis 6)
entbindet nicht von der Meldepflicht .

8 . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
»der zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit Geldstrafe
bi» zn 30 Mk . »der mit Hast bis zu 3 Tagen zu bestrafen .

Ist diese Versäumnis durch Umstände herbeigeführt , denn
Beseitigung nicht in dem Willen des Meldepflichtigen tag .
so tritt keine Strafe ein .

Wildbad , den 2 . Dezember 1914 .
Stadtschultheißeuamt : BStzner.

Weßlverkaufstag
am

IreiLclg , 4 . Dezember 1914
» achmittags von 1 bis S Uhr

MG- i« alte « Realschulgebäude . "VS
Mindestabgabe : 1 « Pfund .

81äät. UvkIvvrkauLskomMiMoir .

Meine

in Preislagen zu 4S , SO und 7S Pf .
ebenso

Wemknik eil MnmizMmiI j» A U
sind wieder eingetroffen

Ms . R«L» LL,
König -Karl -Straße 71 .

soo gramm

find eingetroffen bei
ködert Irsidsr .

Heut « beginnt der

Weihnachts -Arkauf
«E- in Spielwareu

zu besonders vorteilhaften Kreisen

R . pfannstiel, ßiM M.
Puppe « , Puppeu -Erfatzteile , Küche « ,

Stube « , Kochherde , Kochgeschirr , Service .
Feldgrau « Mütze » , Soldaten , Schlachte » .

Zeitgemäße Gesellschaftsspiele re.
Groß , Auswahl . Reelle Bedienung .

kmkvistsr Lorkksimer
empfehlen ihr

S Ms 8M in ^
beste Qualitäten .

Neu eingetroffen : feldgraue 3Bolle zu

PulASneni , KiimSmm , kiddiüni .
WWHn». WMen , SW , WM

HMch «
Ferner empfehlen :

N » - reinwollene graue
"V »

Uiütorm -SihluplMstrn mt AtMkll,
fertige Socken , Strümpfe , Kniewärmer ,

Unterjacke « , Hemde » , Hofen re.

Geschwister Frerm-
104 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Sorte »

Wollgarne — -
in bekannten guten Qualitäten zu de» billigsten Preisen .

Frisch eingetroffen :

ZcheWe »ü Wlio»
bei Adolf Blumeuthal ,

Delikatessengeschäft .

Sprollenhaus .

3»»»ls-
VersttMW.

Am Freitag , den 4 . Drz
1914 , nachmilt . 3 Uhr , kommt
im Wege der Zwangsvollstreck¬
ung öffentlich gegen sofortige
Barzahlung

ei«

j Schöner

kllppöllVLKöü
billig zu verkaufen .
Zu erfragen in der Exp . st38

Prima juugeS , fette -

llllwillklüöiscd
zur Versteigerung .

Zusammenkunft b . d . Krone
Wildbad . 3 . Dez . 1914 .
Hähle , Gerichtsvollzieher

ist fortwährend zu haben bei
Karl Krauß , Metzgermstr.

Hauptstr . 84 .
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